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1955 war das erste Jahr mit einer Schnapszahl nach dem ;weiten Weltkrieg. 
Die Jahre der Entbehrung waren nun endgültig vorüber. Man war zufrieden mit 
dem Wenigen, was man hatte. AllmÊhlich ging es allen besser. Das Wirt-
schaftswunder war auf dem Weg zu einer eindrucksvollen Erfolgsstory. Schon 
1955 wurde die Bundesrepublik zweitgrö�ter Autohersteller nach den USA. Die 
Autos waren klein, rund und tropfenförmig.

Der Kalte Krieg trennte die Welt in vGuti und vBösei. Bundeskanzler Konrad 
Adenauer flog nach Moskau, um mit dem sowjetischen GeneralsekretÊr Nikita 
Chruschtschow über die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen zu 
verhandeln. Im Kino lief vÃber den DÊchern von Nizzai mit Grace Kelly und Cary 
Grant an. Die NobelpreistrÊger Albert Einstein und Thomas Mann starben 1955.

All das bekamen wir in unserem vergitterten Kinderbettchen nicht mit. Uns 
interessierte nur die Milch aus der Mutterbrust. Die Kindernahrung kam nicht 
aus dem Glas, sondern vom benachbarten Acker. Im hölzernen Laufstall 
krabbelten wir umher, bis wir schlie�lich laufen lernten. Aus den beschaulichen 
50ern und den unruhigen 60ern führte unser Weg in die flotten 70er und dann 
immer weiter in die heutige Hektik.

Unsere Kindheit mel in die Jahre des Wirtschaftswunders. Die ;eiten des 
Mangels waren endgültig vorüber. Unsere Jugend war geprÊgt von der Auf-
bruchsstimmung am Ende der 60er-Jahre. Erwachsen wurden wir in den 
Jahren der Konsolidierung zu Beginn der 70er. Den meisten Menschen in 
Deutschland ging es richtig gut. Wir hatten das Glück, keinen Krieg im eigenen 
Land miterleben zu müssen. Wir waren Kinder des Friedens.

Der vDeutsche Herbsti versetzte das Land zwar in Angst und Schrecken, doch 
eine echte Gefahr bestand für uns nicht. All das hat sich tief eingebrannt in 
unsere Erinnerung. Weniger schöne Erlebnisse haben wir weitgehend vergessen. 
Geblieben sind vor allem die angenehmen Erinnerungen an eine behütete 
Kindheit und eine aufregende Jugend.

VorwortLiebe ��er�

Franz-Josef Hanke
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'ie ersten 6chritte 

Das erste Lebensjahr haben wir 
gro�enteils verschlafen. Krabbeln 
war unsere wichtigste Fortbewe-
gungsmethode. Von der Mutter 
lie�en wir uns in einem rundlichen 
Kinderwagen durch die Stra�en 
schieben. Den ersten vorsichtigen 
Schritten folgten aber bald schon 
weitere. Tapsig waren sie noch und 
unsicher. Unsere ersten Worten 
waren vMamai und vPapai doch es 

�����
�����

Das Leben 
beginnt

Das war unser erstes GefÊhrt.
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dauerte, bis sich unser Wortschatz 
erweiterte und wir in vollstÊndigen 
SÊtzen sprachen.

Die Welt um uns herum erblickten wir 
meist durch hölzerne Gitter. Ein herun-
terklappbares Gitter bewahrte uns 
davor, dass wir aus dem kleinen 
Kinderbettchen hinausmelen. Und auch 
der Laufstall gewÊhrte uns einen 
freieren Blick nur, wenn wir uns aufstell-
ten und über das Holzgitter hinweg-
schauten. Verstanden haben wir die 
Welt, die wir sahen, sowieso noch nicht. 
Für uns bestand sie vor allem aus den 
Liebkosungen der Mutter, Nahrungsauf-
nahme und Schlafen.

Unserer Mutter machten wir viel 
Arbeit. Die vollen Windeln musste sie in 
einem gro�en Waschkessel voll Seifen-
lauge auskochen. Alle zwei oder drei 
Tage stand sie in der dampfenden 
Waschküche im Keller und wrang die 
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&hronik  
���$SrLO������
Winston &hurchill tritt zurück. 

���0DL������
'er 'eutsche %undestag beschlie�t die 
Wiederbewaffnung, die %undesrepublik tritt 
der 1A72 bei. 

����0DL������
'er Warschauer 3akt wird gegründet. 

����-XQL������
'er argentinische 3räsident -uan 'omingo 
3eryn wird gestürzt. 

���$XJXVt������
'er millionste 9W .äfer läuft Yom %and. 

���-DQXDr������
*ründung der %undeswehr, die ''R 
gründet ebenfalls ���� ihre 9olksarmee. 

����-DQXDr������
'ie ''R tritt dem Warschauer 3akt bei. 

���$XJXVt������
(inführung der FührerscheinpÁicht in 
%elgien. Autobesitzer über �� bekommen 
den Führerschein ohne 3rüfung. 

����2NtoEHr������
'ie %undesregierung beschlie�t eine .artei 
für 9ࡐerkehrssünder´ in Flensburg. 

����2NtoEHr������
Israelische, franz|sische und britische 7rup�
pen greifen bg\pten an �6uez�.rise�. 

���1oYHPEHr������
0inisterpräsident Imre 1ag\ kündigt 
8ngarns 0itgliedschaft im Warschauer 3akt 
auf. 

����1oYHPEHr������
Russische 7ruppen erobern %udapest. 

���-DQXDr������
Frankreich gibt das 6aarland an 'eutsch�
land zurück. 

���2NtoEHr������
'ie 6owMetunion startet den ersten 
(rdsatelliten 6ࡐputnik I�. 

 

�. bis �. LebensMahr

Keine Angst vor gro�en Tieren. 



Wir trÊumten von einer gro�en Ausfahrt. 
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sauberen Windeln nach dem Waschen aus. Trotzdem hatte sie viel ;eit für uns. 
Wie viel Kraft ihr Kind sie gekostet hat, konnten wir kleinen krÊhenden Knud-
delwesen kaum ermessen. 

Unsere VÊter waren stolz auf uns, konnten aber noch nicht so richtig etwas 
mit uns anfangen. Waren wir Erstgeborene, fehlte es unseren VÊtern an Erfah-
rung. Sie waren unsicher, wie sie mit diesen kleinen, zerbrechlich wirkenden 
Wesen, die sie beschützen wollten, umgehen sollten. Und wenn wir dann auch 
noch verdÊchtig rochen, suchte mancher Vater das Weite. Trotzdem, sie 
liebten uns. 

Hatten wir Geschwister, war die Êltere Schwester begeistert über das neue 
kleine Wesen, das sie umsorgen konnte. Das war doch viel besser als eine 
Puppe o zumindest anfangs. Der Êltere Bruder interessierte sich kaum für den 
strampelnden SÊugling, erst wenn wir laufen konnten, wurden wir als Spielka-
meraden interessant. 

So viel MobilitÊt muss sein. 

0it der Ware unterwegs 

vLumpen, altes Eisenþi Der AltwarenhÊndler hielt seine Hand zum Fenster des 
Autos hinaus, wÊhrend er seine Werbe-Aufforderung sang. Dazu klingelte er 
mit einer kleinen Glocke. Derweil fuhr das dunkelgrüne Goli-Dreirad langsam 
die Stra�e entlang. Immer wieder hielt das dreirÊdrige GefÊhrt an, wenn 
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jemand aus einer Haustür herauskam. Alte verbeulte Kochtöpfe stapelte der 
LumpenhÊndler ebenso sorgsam auf der LadeflÊche seines Dreirads wie 
abgetragene Kleidung oder alte RadiogerÊte. Einmal im Monat kam der 
Kleinlaster zu uns ins Dorf.

Etwa zweimal im Jahr lie� sich auch der Scherenschleifer blicken. Er wan-
derte von Haus zu Haus und klingelte überall an der Tür. Und es kamen noch 
mehr vFliegende HÊndleri mit ihren Autos, obwohl es am Ort ein Lebensmittel-
geschÊft, einen Milchladen, eine BÊckerei und eine Metzgerei sowie eine 
Gastwirtschaft gab. Jeder erschien zu festen Terminen, das machte es für 
unsere Mütter einfach. ;weimal die Woche kam ein BÊcker. In seinem DKW-
Universal hatte er Brote auf langen Brettern gestapelt. Kaffeeteilchen lagen in 
gro�en Körben. Auf Vorbestellung lieferte er sogar Torten in runden Aluminium-
behÊltern. 

In den 50er-Jahren rollten die Verkaufs-
mobile regelmÊ�ig durch das Land. 
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Der Metzger transportierte seine Ware 
einfach auf Frischhaltefolie im Koffer-
raum, was niemanden störte. Spezi-
elle Verkaufsmobile, wie sie heute 
wieder über die Dörfer fahren, gab es 
damals noch nicht. Von einer Kühlung 
der Wurst im Kofferraum schien der 
junge Metzger nichts zu halten. Die 
hygienischen Vorschriften waren in 
den 60er-Jahren eben noch nicht so 
streng wie heute. ;ugegeben, wir 
erinnern uns an den etwas penetran-

Der Milchmann bringtAs. 

Nicht nur Dosen, auch lose 
Waren wurde angeboten. 

ten Geruch. So war die Wurst vom 
Nachbardorf im Sommer lÊngst nicht 
so frisch wie im Winter. Einige Haus-
frauen fragten den jungen Metzger 
deshalb, ob er seine Ware nicht doch 
besser kühlen könnte. Aber eigentlich 
war die 2ualitÊt seiner Ware mancher 
Dorfbewohnerin vwurschti, denn der 
Metzger war ein ausnehmend attrakti-
ver Mann, der zudem stets grö�ere 
Limousinen der Marke Opel fuhr, was 
die Damenwelt schwer beeindruckte. 
Vom vKapitÊni stieg er spÊter auf den 
luYuriösen ýAdmiralý um. 
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Aufgeregt und erwartungsvoll, so 
blickten wir damals in die Zukunft!
Erinnern Sie sich mit uns an die ersten 18 
Lebensjahre – an Ihre Kindheit und Jugend!

Franz-Josef Hanke, selbst Jahrgang1955, 
nimmt Sie mit auf eine Reise in Ihre Vergan-
genheit. Eingebettet in die weltpolitischen 
und gesellschaftlichen Geschehnisse der 
damaligen Zeit, begleitet er Sie durch eine 
Welt aufregender Kindheit und hoffnungs-
voller Jugendträume. 

Jahrgang 1955 –  das war die Generation, 
der es allmählich besser ging, das Wirtschafts-
wunder stand schon vor der Tür. Der„Kalte 
Krieg“ trennte die Welt in „Gut“ und „Böse“, 
und wir hatten das Glück, keinen Krieg im 
eigenen Land miterleben zu müssen. Wir 
genossen den Beginn des Pantoffelkinos, 
quälten uns noch mit Tintenfass und Feder, 
freuten uns über einen Roller namens „Pucky“ 
und hatten mit 17 noch Träume. Aus den 
beschaulichen 50ern und den unruhigen 
60ern führte unser Weg in die flotten 70er.
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